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Von der Fellner Doline zu einer der bedeutendsten Karstquellen des nördlichen Frankenjura
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Schwarzer Jura, Lias  FO



Dogger (ab Ebs)



Weißer Jura ab,  Streitberg



LANDSCHAFTSGESCHICHTE

Vom Kegelkarst zur heutigen Frankenalb
Die heutige Karstlandschaft ist das Ergebnis sehr langer Abtragung und Überprägung.

Warum das wichtig ist
• In der Unterkreide war ein ausgeprägtes Karstrelief 
vorhanden.
• Spätere Sedimente überdeckten und konservierten Teile 
der Landschaft.
• Abtragung legte alte Formen wieder frei: Kuppen, 
Dolinen, Trockentäler und Höhlenzugänge.

Die Höhle erzählt also nicht nur vom Wasser – 
sondern von der Geschichte der ganzen 

Landschaft.

Zeittafel/Schema nach Pfeffer 1989: Entwicklung des Karstreliefs in der nördlichen Frankenalb.



Fellner Doline 



FELLNERDOLINEN-HÖHLE

Der Einstieg am Breitenberg führt weit hinab
Die Fellner-Doline ist nicht nur eine Senke – sie ist ein Zugang in das Karstwassersystem.

Links: Aufriss der Fellnerdolinen-Höhle mit Entdeckungs-/Forschungsständen. Rechts: Vergleich mit Franzosenloch und vermutetem Grundwasserspiegel.

Der Höhenunterschied macht deutlich: Zwischen Oberfläche, Höhle und Quelle liegen große vertikale 
Wasserwege.



Hochwasser 1909



Vermuteter früher Auslauf



Eingang in die Unterwelt



Tauchvorgang Quelle





Dolinen um Leutzdorf



Wasserschutzgebiet 



Sachsenmühle - Stempfermühle



Gegenüberstellung



Einzugsgebiet Stempfermühlquelle



Moenodanuvius



Ursprünglicher Verlauf





Fledermäuschen









Grundriss Franzosenloch







KARST VERSTEHEN

Warum Wasser im Jura verschwindet
Niederschlag

Kalk & Dolomit: löslich entlang von 
Klüften

Karst bedeutet: schnelle Versickerung, unterirdische 
Entwässerung, Quellen im Tal.



HÖHLENENTSTEHUNG

Wie entstehen Höhlen im Karst?
Nicht ein einzelnes Loch – sondern ein Entwässerungssystem aus Dolinen, Schächten, Höhlenfluss und Quellen.

Der Weg des Wassers
• Regenwasser wird im Boden leicht sauer und löst Kalk und 
Dolomit.
• Klüfte werden zu Spalten, Schächten und Höhlengängen 
erweitert.
• Das Wasser sammelt sich im Untergrund und tritt im Tal als 
Karstquelle wieder aus.

Doline → Höhlenschacht → Höhlenfluss → 
Karstquelle

Schematische Darstellung aus Schirmer/Haselmeier: Die Fellnerdolinen-Höhle bei Gößweinstein.



ORIENTIERUNG

Zwei Orte – ein Wassersystem

Gößweinstein
Fellner Doline
D 99 · 453 m NN

Stempfermühlquelle
Geotop 474Q002 · 335 m 
NN

hydrologische 
Verbindung

nachgewiesen

1 Hochfläche

Dolinen nehmen Wasser auf.
Die Fellner Doline liegt am 
Südfuß des Breitenbergs.

2 Untergrund

Klüfte, Schächte und Hohlräume 
leiten Wasser schnell durch den 
Karst.

Quellen: LfU UmweltAtlas Bayern (Geotope 474H001 / 474Q002); Tourist-Info Gößweinstein.





BLICK IN DIE HÖHLE

Warum diese Höhle die Zuhörer fasziniert
Fotos zeigen unmittelbar, was abstrakte Geologie bedeutet: Enge Klüfte, Wasser, Lehm und mühsame Forschung.

Geländefotos aus der Fellnerdolinen-Höhle: niedrige Gänge, lehmige Engstellen und typische Spuren aktiver Wasserwege.

Botschaft: Karstwasser ist schnell – aber seine Wege sind schwer zugänglich und schwer zu schützen.



DER BEWEIS

Der Markierungsversuch macht Unsichtbares sichtbar

1

Wasser tritt ein

Doline / Gerinne

2

Markierstoff

wird dem Wasser 
beigegeben

3

Unterirdischer 
Transport

durch Klüfte und 
Karsthohlräume

4

Nachweis an der 
Quelle

Verbindung ist belegt

Historische LfU-Unterlagen nennen für einen Versuch etwa 7 Stunden bis zur 
Stempfermühlquelle.

Quelle: Bayerisches Landesamt für Umwelt, „Erdwissenschaftliche Beiträge“ – Fellner Doline. Entfernungsangaben variieren je nach Quelle/Messbezug.



HÖHENUNTERSCHIED

Vom Breitenberg hinunter ins Wiesenttal
Fellner Doline

 453 m NN≈

Stempfermühlquelle
 335 m NN≈

 118 m Höhendifferenz der ≈
Standorte

Der tatsächliche Wasserweg ist kein gerader „Tunnel“, sondern ein verzweigtes Kluft- und 
Hohlraumsystem.

Höhen: LfU UmweltAtlas Bayern, Geotope 474H001 und 474Q002.



STATION 2

Stempfermühlquelle: drei starke Austritte

Topfquelle

Abfluss zur Wiesent 
→

bis zu 550 l/s
eine der schüttungsstärksten 
Karstquellen im nördlichen 
Frankenjura

Drei dicht beieinanderliegende 
Quellaustritte

Wasser gelangt nach kurzem Lauf 
in die Wiesent

Geotop 474Q002

Geländehöhe etwa 335 m NN

Quelle: Bayerisches Landesamt für Umwelt, UmweltAtlas Bayern – Stempfermühlquelle W von Gößweinstein, Geotop 474Q002.



GRÖSSENORDNUNG

Was bedeuten 550 Liter pro Sekunde?

550 l/s
Spitzenschüttung laut 

LfU

33.000 l/min
in einer Minute

1,98 Mio. l/h
in einer Stunde

47,5 Mio. 
l/Tag

bei konstant 550 l/s

Die Tageszahl ist eine reine Umrechnung der Spitzenschüttung – keine Aussage über eine ganzjährig 
konstante Fördermenge.

Basiswert: LfU UmweltAtlas Bayern, bis zu 550 l/s. Umrechnungen: 550 × 60 × 60 × 24.



WISSENSCHAFTLICH SAUBER TRENNEN

Was ist gesichert – was bleibt Forschungsfrage?

GESICHERT

Starke Karstquelle mit bis zu 550 l/s

Hydrologische Verbindung Fellner Doline  →
Stempfermühlquelle

Fellner Doline: D 99, fast 100 m tief

Quelle und Doline sind ausgewiesene Geotope

OFFEN / ZU PRÜFEN

Exakte Grenzen des Einzugsgebiets

Verlauf und Dimension unbekannter 
Hohlräume

Anteil schneller und langsamer Fließwege

Reaktion des Gesamtsystems auf lange 
Trockenperioden



WASSERQUALITÄT

Die Stärke des Karsts ist zugleich seine Empfindlichkeit

SCHNELL
VERSICKERN

WENIG
FILTERZEIT

Was an der Oberfläche in den Karst gelangt, kann unter günstigen 
Fließbedingungen vergleichsweise rasch an einer Quelle ankommen.

Konsequenz: Schutz des Einzugsgebiets ist genauso wichtig wie Schutz des 
Quellortes.



AKTUELLE BEDEUTUNG

Trockenperioden: Welche Rolle kann Karstwasser spielen?

1 Beobachten

Langjährige Messreihen zeigen, wie 
Schüttung und Wasserparameter auf 
Niederschlag und Trockenheit 
reagieren.

2 Verstehen

Nur ein bekanntes Einzugsgebiet 
erlaubt Aussagen über Speicher, 
Fließwege und Verwundbarkeit.

3 Bewerten

Eine mögliche wasserwirtschaftliche 
Nutzung braucht belastbare Mengen-, 
Qualitäts- und Schutzgebietsdaten.

Nicht „viel Wasser = sofort nutzbar“, sondern: erst erforschen, schützen und 
fachlich bewerten.



NUTZUNGSGESCHICHTE

Quelle, Mühle und Wasserversorgung

Mühle

Quellwasser trieb
die Stempfermühle

20. Jh.

Quelle wurde gefasst
und für die örtliche
Wasserversorgung 

genutzt

1992

Wasserversorgung
wurde zurückgebaut

Heute

Geotop, Forschungs-
und Bildungsort

Historische Nutzungsangaben sollten im Vortrag mit lokalen Unterlagen ergänzt werden.

Hintergrund: LfU/FHKF und lokale Überlieferung. Für Detaildaten zur früheren Wasserversorgung empfiehlt sich die Ergänzung durch Gemeinde-/Archivunterlagen.



VERGLEICH Sachsenmühlquelle und 
Stempfermühlquelle: 

Schutz und Risiko gemeinsam betrachten
SACHSENMÜHLQUELLE STEMPFERMÜHLQUELLE

•  Festgesetztes Trinkwasserschutzgebiet

•  Aufbereitung und Versorgungsinfrastruktur vorhanden

•  Auch mit Schutzgebiet bleibt Karstgrundwasser 
gegenüber Einträgen empfindlich

•  Kein vergleichbares festgesetztes Wasserschutzgebiet

•  Sehr hohe Schüttung: LfU nennt bis zu 550 l/s

•  Direkte/schnelle Karstwege erhöhen die 
Verwundbarkeit

Quellen: LfU UmweltAtlas, Geotop 474Q002; Markt Gößweinstein / Zweckverband Wiesentgruppe.



ZUKUNFTSOPTIONStempfermühlquelle + 
Sachsenmühle: 
ein gemeinsames 
Versorgungskonzept?Nicht als fertige Lösung – sondern als technisch und wasserrechtlich zu prüfende 
Option.

Stempfermühlq
uelle

starke Karstquelle
Rohwasser

→

Rohwasserleitu
ng

Transport
zur Sachsenmühle

→
Aufbereitung

vorhandene Anlage
beide Rohwässer 

prüfen

→

Versorgungsnet
z

Zusatz-/Reservewasser
bei Bedarf

Kernfrage: Kann die Stempfermühlquelle als zusätzliche 
Rohwasserressource 

in die Aufbereitung der Sachsenmühle eingebunden werden?

Sachsenmühlquelle    ↓
bestehende Rohwasserquelle



WICHTIGE ABGRENZUNG

Aufbereitung ersetzt den vorbeugenden Wasserschutz nicht
Genau deshalb sollte die Präsentation keine „Patentlösung“, sondern eine belastbare Prüfstrategie fordern.

WAS TECHNIK LEISTEN KANN

• Trübung und Partikel behandeln
• Desinfektionsbarrieren schaffen
• Wasserqualität kontinuierlich überwachen
• belastetes Rohwasser ggf. verwerfen

WAS TECHNIK NICHT AUFHEBT

• Schutz des Einzugsgebiets
• wasserrechtliche Genehmigung
• Nachweis hygienischer Sicherheit
• Vorsorge gegen Unfälle und 
Schadstoffeinträge

Ziel: prüfen, 
ob



VORSCHLAG

Der nächste Schritt: eine Machbarkeitsstudie
Nicht sofort bauen – zuerst Mengen, Qualität, Risiken, Kosten und Genehmigungsweg belastbar untersuchen.

1 Hydrogeologie Einzugsgebiet, Fließwege, Gefährdung

2 Wasserqualität Langzeitdaten + Ereignisproben bei Starkregen

3 Technik Kapazität der Sachsenmühle und Leitungsvariante

4 Recht & Schutz Schutzkonzept mit Wasserbehörden abstimmen

5 Wirtschaftlichkeit Investition, Betrieb und Nutzen als Reserve

Forderung: Die Stempfermühlquelle als mögliche strategische Wasserreserve fachlich 
untersuchen – ergebnisoffen und einschließlich einer gemeinsamen Aufbereitung mit 

der Sachsenmühlquelle.



AKTUALISIERTES FAZIT

Sechs Dinge, die man mitnehmen sollte

1 Karst ist ein unterirdisches Entwässerungssystem.

2 Die Fellner Doline ist ein Zugang zu diesem System.

3 Die Verbindung zur Stempfermühlquelle ist durch Markierungsversuche belegt.

4 Das LfU nennt für die Stempfermühlquelle eine Schüttung bis zu 550 l/s.

5 Karstwasser ist leistungsfähig – aber wegen schneller Fließwege besonders schutzbedürftig.

6 Deshalb: Die Stempfermühlquelle als mögliche strategische Wasserreserve untersuchen – einschließlich 
der Option einer gemeinsamen Aufbereitung mit der Sachsenmühlquelle.

Nicht „viel Wasser = sofort nutzbar“, sondern: erforschen · schützen · aufbereiten · bewerten.



ANHANG

Ankündigung der Veranstaltung

Vortrag
09.09.2026 · 19:00 Uhr
Café Greif
Balthasar-Neumann-Str. 17
Gößweinstein

Geführte Wanderung
12.09.2026 · 10:00 Uhr
Treffpunkt: Parkplatz am 
Breitenberg
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